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deli —Nees ist die Gonidienform von

quescens .

Dacryomyces
wachsen , Reifung
der Spore insgesamt

Diese rasche Untwieklung staht in eng -

sSter Beziehung zum raschen Wiedérauk —

leben des Fruchtkörpers bei kurzen Regen —

Füllen . Die Tropfenbildung geschieht 16

Sekunden vor der Sporenabschleuderung .
Der Tropfen hat den Durchmesser der

Spore . Die zuerst einzellige Spore wird

mit 4 Querwänden versehen ( also in

Teile abgeteiltl ) , weun in Wasser

kommt und sich zur Keimung vorberei —

tet . Ahnliches Verhalten ist bei anderen

Tremellinèensporen zu beohachten . Frucht -

Körper , die an dunklen Stellen Wachsen ,

und zuweéilen sogar

benötigt für Heéran —

und

Cb. 50

Sie

blasser gefürbt
karblos .

Bei den Clavarinccen , den Keulenpil -

zen , ist das Hymenium auf der äuheren

Oberfläche der Fruchtkörper ausgebraei —
tet . Die Verzweigung dient als Mittel
zur Oberkfläche uvergrößhe rung . Buller ver —

mutet auf der Oberseite des Fruchtkör —

pers der Herkulesleule ( Clavaria pistil —
laris ) kein Hymenium . Bei Clavaria ver —

micularis wurde an den dünnen Stielen

und am Scheéitel keine Sporeuproduktion
Clavaria pyxidata ist ein

Neulenpilz . Die Ba - —

Stèril . Die

Sind

kast

Deohnehtét .

zusammengeseètzter
Sulteile sind wahrschéeinlich

Kbschleuderung !
Minuten . “

⸗

Forschungs - und Erfahrungsaustauschi .

Seiten der

erzeugen
IIs Sind

vichtéten Peile unfruchtbar

mehr oder weniger abwärts

Oberflächenteile kruchthar .

tütl , in den Winleln

hängig von Hinwirkung
craft .

Bei der Krausen Glucke ( Sparassis )
kinden wir das Hymenium an

9. letzten

Jwoigendigungen nur an den Peilen , die

mehr oder weniger ahwärts g⸗ richteten
sind ; die aufwärts ger richteten Stellen

sind ebenfalls stéeril . Wir kinden hier

also eine dorsiventrale Ausbildung der

Endzweige bei Sparassis . Cotton verlangt
daher , daſs Sparassis aus der Familie der
Clavaricen zu streichen und bei den

Thelephoreen in der Nähe von Stereum

einzureihen sei . Hierzu aber m. E .

der Grund der dorsiventralen Hymenial -
ausbildung allein nicht ausrèichend .

Buller

Gabeln , wWwo die Aste

nie Hymenium und
ulso die aufwärts ger

und nur die

gerichteten
Die Sterili⸗

also wohl ab⸗

der Schwer⸗

Oberen

beginnen .
Iporen .

181

der

18U

hängte einen Frue htkörper Von

Sparassis erkehrt herum , mit dem Stiel

nach oben unter einer Glasglocke auf .

Jetzt wurden die Sporen auf den Vorher

nach oben gerichtèten , sterilen Flächen

gabildet . Die Hymenialbildung wird hier

deutlich durch die Schwerkraft be —

einflußht . Kallenbach .

( Fortsetzung folgt ! )

Forschungs - und Erfahrungs - Hustausch

Pilze und Grillen .

„ Wer wollté sich mit Grillen plagen ? “
mancher Leser bei der Uherschrilt kragen ,
manch anderer wird daran denken , daß ihm
Aufsuchen der Pilze im stillen Wald schon
oft die Grillen vertrieben hat .

Doch von diesen Grillen rede
zondern von leibhaftigen Grillen
tenfamilie der Heuschrecken , von
der bekannten Feldgrillen ( Gryllus

Jum erstenmal seit vielen Jahren
August und Septembor d. J.

daſs auf Pilzen , besonders

Blätterpilzen , zahlreiche Grillen saben ,
80 braun , aber vial kleiner wie die Feld —

Wenn ich nahe kam , çrgrifkfen die Pier —
chen scheu in weiten Sprüngen die Flucht . An
dten Pilzen konnte ich dann sehen , daß die La⸗
mellen zerwühlt und zerkrümelt waren ; doch
War mir leider nicht , möglich ſestzustellen ,

wWird
unck
das

gar

ich hier niclit ,
aus der Insek⸗

den Vettern

campestris ) .
habe ich

wiedterholt bée—
aulk umge

im
Obachtet ,
fallenen

gerade
grillen .

68

gezehrt oder vielleicht

gemachl
von den Lamellen

Jagdt guf Larven von Pilzfliegen hatton .

leli war jedoch genéigt , latzteres anzunchmen , da

die Grillen bekanuntlich nicht nur von pllanzlicher ,

Sondern auch von tierischer Nahrung lehen . leh

einiger Mühe vier der klinken Springer
sie in einem Glaszylinder mit nach

demselhen Abend konnte ich keine

Fütterungsversuche mehr anstellen , und am an⸗

deren Morgen waren nur noch drei Grillen im

Glasröhrchén . Sie hatten ihren Kameraden aul⸗

gefressen ; nur dessen Beine waren noch da , leh

hatte nun gerade keine madigen Pilze mehr zur

Fütterung und konnte daher weitore Beobachtun⸗

gen nicht machen .

Auf einer Pilzwandleruüg , dié jehl einige Tage
darxnach mit Freund Kallenbach Darmstadt machte ,
entdeckten wir , als wir im warmen Sonnenschein

unter Buchen lagerten , plötzlictch um uns her

Ebenfalls solché Grillen ; sie hüpften und sprangen

oh Siç

king mil
und nalnn
Hause . aAn



ER

zu Hunderten auf dem dürren Laub umher , ung
zwar Tiere in allen Altersstufen , die kleinsten
kaum größzer wie löhe . lier nahm ich nun
wieder einige größgere mit und sçtzto Sic in ein
weites Einmachiglas auf Faub und Mous . Iun
nächsten Tage logte ich den ( tclangenen SleWäaren noch alle am Leben oein frisches Stück
Graukopf . ( Clitocybe nabulaxis ) ,
enthielt , in ihr Gewahrsam ; es wurcle edoαnh biszum anderen Tage niclit Angerührt ! Vielleichtist dem Ricchorgan der Grillen der Geruch diesesPilzes gerade 80 unangenelmm wie meinerlus sei mir gestalttat
bomerken ,

das kein : Maden

Nasd !
hier abschweifend 2udals der Graukoht wogen seines widri —

55 ( ähnlich wie Jodoſorm ) von unserenlHzsummlern micht genommmen wird . berauch garnicht auf den Mark
alHjährlich in grohen Mengen in gden Buchen —wäldlorn dor Umgegend azu linden ist . Da er aher
in der Pilzliteratur guter Speisepilz gopriesenwird , muß ich annehmen , daßz er in AndserenGegenden diesen Gerueh nicht hat , Und Cr-innere daran , gaßb auch schon von Cham⸗pignons berichtet wurde , die wegen Jodo —korm - Ceruch nicht zu geniehen waren . Da meineGrillen also vom ( Graukopf nichts wissen wollter
logte ich dafür ein Stück von Hypholoma hydro —
Philum in den z3ehülter , und pald waren 2 Grillen
daran , die zarten Lamellen abzunagen und zu ver
zchren ; dies konnte ich ganz genau beobachten .Maden enthielt auch dieses Pilzstück nicht .

Am nächsten Tage fand ich einen Boletus
suhtomentosus mit Magden ; ich legts einige auk
einem Blatte in das Einmachglas . les dausrte
micht 10 Miuuten , 80 hatten 3 Grillen die „ Fleisch —
Speisç “ ontdeckt , und gleich war sie verschwun —
dten . Diese Versuche genügten mir , um kestzu —
stellen , daßb die Waldgrillen den „ Lilzmaden “
zu Leihe gehen , und daßb wir sie daher
Freunde betrachten können .

Jum Schlusse dürkte noch in
auntworten sein : Wie kam oes,
Waldgrillen s0 zahlreich und u Pitzen zu tinden
Waren ? In der mir zur Verkügung gtohenden
Literatur habe ich über diese Tiere ütberhauptnichts entdecken können . leh Vvermute , daß sie
sonst unter Laub und zwischen Wurzeln Sich verSteckt halten und hier Nahrung suchen . Diesjahrhat wohl das anhaltend Rogenwotter im ZSommersie gezwungen , mehr an die Oberfläche ꝝu gehen ,Wo ah und zu der Luftzug das Laub goetrocknetllat . Hier sind sie dann an die Pilzo geraten und
haben willkommene Labung — Fleisch und Zu —
kost zugloich in reichem Maſße gelunden .

W. Villinger .
An m. d. Schriktl . : Auen ctiese intères -

zante Mitteilung mußz zu entsprechender Weiter —
beohachtung anregen . Nach Brehm ernährt sich
die Feldgrille hauptsächlich von weichen Pflan —
zonteilen , und nur gelegentlich erweéitert Sie ihren
Speisczettel mit tierischer Kosb . ch .

Welche Morchel ist es ?
Herr Doktor Stier brachte mir einige Exem —

blaxè einer mir unbekannten Morchel mit . Pund
Orl im Walde hei EHαν²w0jο¹ν ( Obpfz . ) , aut Jura —
kalk . Kopf oval - spitz , oben etwas abgerundet ,
1½ —4 em hoch , unten ¹ - 1½ % em breit , Gru -

3en Geruches

Wird
gobracht , obwohl mer

15

als unséere

Frage zu he —
dald diesjahr die
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ben schwärzlich , sehr unregelmäßzig eckig , Leisten
olivgraulich , relativ breit , an den Rändern
schwachfilzig. Stiel ½ —t em hoch , blaßggelb ,
Günn , untem etwas verdickt , ausgestoplkt . Der
Kopt ist innen gelblich und hohl . Geruch kräf
lig , morchelartig, . Geschmack unbéedeutend . Der
llabitus erinnert an ganz junge Spitzmorcheln .
Der Pilz kommit Morch . umbrina Boud . ( Siehe Tho —
iné : Flora von Daeutschland , Band X. 2 Nr. 3957 )
am nächsten , ist es aber nicht . Kann mir ein
Loser der „ Z .I . P . “ nähere Auskunkt geben ?

Außzer diesem Pilz sind mir bis jetzt ( I .
Mai ) aàus unsçrer Gegenck infolge der kalten Wit⸗
torung nur noch Helv . esculenta ( Speise - Lorchel )
und Morch . conien ( Spilz Morchel ) als Kunde ge
meldet . Rud . Ghan , Nürnberg .

Beobachtungen an Hexenringen .
Die Not der Kriegsjahre lehrte mich , die

Lilze suchen , und mit k ' reude gehen wir während
dor Hauptpilzueit auk die „ Jagd “ . Ich habe nun
in diesen längeren Jahren die Stellen kennen 90
lernt , wo sie am meisten wachsen und ich sicher
bin , meinen Bedart für Malilzeiten , Trocknen und
Einkochen zu finden . Dabei habe ich die eigen —
bümliche Bemerkung gemacht , daßb auf den Stellen ,
Wo ich 2 und 3 Jahre lang Champignons und
Lleischschwämme fand , ein Jahr darauf nur weiße
und braune Boviste in den charakteristischen grü⸗
nen Ringen auf der Wiese standen , im nächsten
Jahr darauf dann vereinzelte gute Pilze und wie —
der das nächste Jahr nur Fleischschwämme und
Champignons . Dieselbe Erkahrung hat eine B0. x
kannte von mir gemacht , die in Gotha lebte und
dort Pilze suchte . Bei Steinpilzen , die in einem
Wald massig standen , gab es das nächste Jahr
schr wenig , dafür aber sehr viele Hexenpilze ,
nun wieder Steinpilze an Stellen , dig ich mir genau
merkte . Auf einer Wiese , über die wir immer
in den Wald mußzten , staudk jahrelang nichts , dann
Boviste im Ring und im FJahr darauf Champig —
nons wie hingesät , leider war im nächsten Jahr
die Wiese umgenckert und mit Weizen bestellt ,
in diesem das saftige Grün mit Champignous .
die wir nun stehen ließen , um den Weizen Iu
schonen .

Diese Beobachtungen intèeressieren mich und
da wir hier keine Stelle haben , bei der wir unsere
Erfahrungen besprechen können , wWäre es mir
lieb , wenn ich erkahren könnte , wie der Zu⸗
sammenhang zwischen den beiden Arten der
beurteilt wird .

Pilze

gnes Otto , Coburg .
Anm . der Schriftleitun g.lus ist schon im Walde ohne genaueste Baum —

bezoichnung gänzlich unmöglich , einen . Standortzu späterer Zeit wieder richtig aufzufinden . In
wWieviel schwerer ist , das also auf einer Wiese ,Wo man keinerlei Anhaltspunkte als Merkmale haäb!les bedürkte deshalb unseres Ermessens der
kältigston Beobachtung , ob tatsächlich in dem
gleichen Ainge , in welchem im ersten . Jahre
die Boviste auftraten , im 2. Jahre die Angerlingewuchsen . Um den Standort genau lostzulegen ,wäre es wohl am zweckmäbßzigsten , im Einver —
ständnis mit dem Wiesenbesitzer den Ring sowohlan seinem inneren als auch seinem äußzereu Randmit Holzpflöcken auf das genaueste zu markieren .

8

Sorg -
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Nur , so wird erst der sichere Nachweis zu er —
bringen sein , daß die Angerlinge des 2. Jahres
tatsüchlich auf dem Lycoperdonring des 1. Jahres
stehen .

Erst dann könnte man der Frage nähertrétan ,
in welchem Zusammenhange diese beiden Pilz⸗
arten stehen . les sei daran èerinnert , daß Bamn
berger , Landsiedl und Gaze in Lycoperdonarten
( Stäublinge ) Harnstoft nachwiesen . Dieser
Harnstoff gelangt doch nach der Wachstums
beriode der Stäublinge wieder in den Boden . Es
wäre daher nicht verwunderlich , wenn nun die

Angerlinge in diesem harnstoffreichen Boden sich
ansiedeln , da sie besonders an dungreéichen Stel —
len vorkommen . Es braucht nur an die Mist -

beotkultur der Angerlinge erinnert zu werden .

Vielleicht können Pilztreunde auch anderwärts

auf diese bei Coburg beobachteten Zusammen
hänge zwischen Stäublingen und Angerlingen
achten .

f
eh .
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Pilz - Ausstellung .
Die Nürnberger Pilz - Sektion veranstaltete in

der Zeit vom 30 . August bis 11 . September unter

Leitung ihres Vorsitzenden Herrn Praßer im Luit⸗

poldhaus eine grollzügige Pilzausstellung . An

lebenden Pilzen wurden 211 Arten ausgestellt .
Darunter waren etwa 120 Arten genielßbare . Be -

sonders stark waren die Milchlinge vertreten .

Von seltenen Pilzen seien nur einige genannt ,
s0 : Lepiota clypeolaria Bull . ( Wolliggestiefelter
Schirmling ) , Trich . columbetta Fr . ( TaubenRit⸗
torling ) , Frich, . molybdinum Bull . ( Derbknolliger

Ritterling ) , Lact , flexuosus Fr . ( Violettlicher Milch .

ling ) , Lact . chrysorheus FEr. ( Goldflüssiger Milch -

ling ) , Lact . serikluus D. C. ( Wässeriger Milchling ) ,
Bol . castaneus Bull . ( Zimt - Röhrling ) , Tubip . por⸗
phyrosporus PFr. ( Porphyrsporiger Röhrling ) ,
Merul . tremellosus Schröt . ( Gallertfleischiger Fält

ling ) usw . Die übersichtliche Ausstellung um :

fafhte 1. Speisopilze , systematisch geordnet , 2.

seltene und ungenielßhbare Pilze , 3. giftige Pilze ,

1. Doppelgänger , 5. Kleinpilze , Schimmelpilze ,
Pflanzenkrankheiten usw . , 6. die Verwertung der

Pilze , 7. Holzpilze in schönen Exemplaren , 8.

bopuläre Literatur , 9. wissenschaftliche und

Altere Pilzliteratur mit wertvollen Büchern , da⸗

runter „ Harzer : Pilze und Schwämme “ aus dem

Jahre 1842 , 10. zahlreiche Pilzbilder und Bil -

der aus dem Vereinsleben . Die Ausstellung war

ein Markstein in der Nürnberger Pilzarbeit , der

zeigte , daß die Pilzkunde trotz aller Not unserer

Zeit vorwärts schreitet . Die Ausstelluag wurde

durch einen musterhaften öffentlichen Lichtbil —

dervortr⸗ des Herrn Dr . Zeuner , Würazburg ,
verschönt . Der Besuch des Vortrags war 89

stark , daß viele wieder umkehren mublten , Weil

kein Platz mehr vorhanden war . Ich kaan mir

nicht versagen , auch an dieser Stelle al ' e denen

herzlichst zu danken , die an dem Gelingen der

Ausstellung mitgearbéeitet haben , vor allem aber

den Sammlern , die stets für frische Pilze gesorgt
haben . R. C.
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